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1 Allgemeines

Meinen Auslandsdienst verrichte ich geteilt in Gedenk- und Sozialdienst, d.h. die erste Jahreshälfte verbringe ich in Melbourne am „Jewish Museum of Australia“, die zweite in Granada (Nicaragua) an der „Fundación Casa de los Tres Mundos“.

2 Gedenkdienst in Melbourne

2.1 The Jewish Museum of Australia

2.1.1 Geschichte

Das Museum wurde 1982 gegründet und war dreizehn Jahre lang in der Synagoge der Melbourne Hebrew Congregation in South Yarra (Stadtteil von Melbourne) untergebracht. In dieser Zeit fanden über 40 Ausstellungen statt, einige davon tourten durch Australien. 1995 übersiedelte das Museum nach St. Kilda, gegenüber einer der größten Synagogen, der St. Kilda Hebrew Congregation und nahe des Temple Beth Israel. Seit dem ist diesen „Community“- und Holocaust Museum ein Kern- und Angelpunkt innerhalb der Jüdischen Gemeinde in Melbourne.
Rabbi Lubofsky (1928-2000) gründete das Museum im Jahre 1978 und war ihm bis zu seinem Tod stark verbunden. Er ist geboren und aufgewachsen in London, das er 1957 verließ und in Sydney an der „Great Synagogue“ zu unterrichten begann. Er gründete das „Council of Christians and Jews“ und integrierte das Museum als wichtigen Bestandteil innerhalb der Jüdischen Gemeinde in Melbourne.

Dr. Helen Light ist seit der Gründung des Museums die Position der Direktorin inne. Sie hat das Museum geprägt und in die Richtung eines modernen, künstlerischen und zeitgenössischen Ansatz gebracht ohne dabei den Bezug zum Judaismus zu vernachlässigen.

2.1.2 Mission statement

„Das Museum versteht sich als “Community”- Museum mit dem Ziel, Jüdische Erfahrungen in Australien zu erforschen und zu teilen sowie um von der facettenreichen australischen Gesellschaft zu profitieren. Das Museum engagiert sich dabei als respektiertes und innovatives kulturelles Zentrum, das landesweit für seine herausragenden Ausstellungen, sein Ausbildungsprogramm sowie sein Kollektionsmanagement anerkannt ist.“

2.1.3 Struktur des Jewish Museum

Das Museum ist in 2 Stockwerke geteilt:

· Im Erdgeschoß befinden sich:

· der Empfang

· das Main- Office

· weitere Büros

· das Learning Center; ein vielseitig einsetzbarer, technisch gut ausgestatteter Raum für Seminare, Treffen etc.

· die „Gross Gallery“, der räumlich kleinste Ausstellungsbereich des Museums, dem wechselnde Ausstellungen gewidmet werden. 

· Die Bibliothek

· Im ersten Stock befinden sich neben weiteren Büroräumen

· Die Sammlung/ Kollektion des Museums

· die permanente Ausstellung geteilt in:

· „The Jewish Timeline“; die jüdische Geschichte von Abraham bis heute

· „Australian Jewish History“, Geschichte der Juden in Australian

· „Beliefs and Rituals“, der jüdische Glaube und seine Bräuche

· „The Jewish year“; jüdische Bräuche und Feiern über das Jahr verteilt

· Die „Loti Smorgon Gallery“:

Hier werden wechselnde Ausstellungen gezeigt, die eher in die Richtung zeitgenössischer Kunst gehen. Zum Zeitpunkt unserer Ankunft war dies „New Under The Sun“, eine Ausstellung jüdischer religiöser Gebrauchs- und Kunstgegenstände, die aufgrund ihres Erfolges touren wird. Die neue Ausstellung (am 6. April eröffnet) nennt sich „Bal Tashchit- Thou Shalt Not Destroy“ und bringt biblische Texte in Verbindung mit ökologischen Problemen der heutigen Zeit. 

2.2 Tätigkeiten

2.2.1 Administrative Aufgaben

2.2.1.1 Mitarbeit im Head- Office

Das mit drei Mitarbeitern besetzte Head Office des Museums im Erdgeschoß des Museum koordiniert die Kommunikation, den Empfang, sowie die Infrastruktur des Museums. Hier helfen wir vor allem zu Beginn unseres Dienstes mit, um das Haus und seine Mitarbeiter kennenzulernen.

2.2.1.2 Mitarbeit im Empfangsbereich sowie im Shop des Museums

An den Empfangsbereich ist ein Shop angegliedert. In diesem Bereich arbeiten ausschließlich Freiwillige des Museums. Auch hier helfen wir mit, was interessante Kontakte ermöglicht.

2.2.1.3 Mitarbeiter Meeting

· Meeting mit Helen Light (Direktorin)

Teilnehmer:

· Florian Lipok

· Wolfgang Frühwirt

· Matthias Gerstgrasser

Inhalt sind der nächste Auslandsdiener Stefan Porcio und die Vorgehensweise für kommende Kandidaten. Es wird vereinbart, dass Wolfgang Frühwirt und ich die Auswahl der darauffolgenden Kandidaten zukünftig übernehmen werden. 

2.2.2 Betreuung der Kollektion des Museums

2.2.2.1 Übersetzungen

Gerti Rabin, eine im Museum beschäftigte Freiwillige, stammt ursprünglich aus  Wien und ist über den Umweg Shanghai nach Australien geflüchtet. Sie arbeitet im Empfangsbereich des Museums. Nach mehreren „aufwärmenden“ Gesprächen und nach einer anfangs etwas zurückhaltenden Haltung uns gegenüber vertraut sie mir Briefe ihrer Eltern an, die sie gerne für die Sammlung im Museum übersetzt hätte. Diese Aufgabe übernehme ich gerne. 

Einmal wöchentlich arbeiten am Nachbarschreibtisch in unserem Büro Freiwillige (meist ältere Damen), die die Aufgabe übernehmen, Objekte und Schriftstücke zu katalogisieren. Dabei tauchen oftmals deutsche Texte auf, bei deren Übersetzung ich mithelfen kann.

2.2.2.2 Kollektions- Akquisition

Mit Susan Faine (Curator- Collections) besuche ich zweimal Bonnie Bombach. Ihre Eltern stammen aus Österreich, ihre Mutter kommt aus Wien. Bonnie hat eine unschätzbare Sammlung an Dokumenten, Briefen, Zeugnissen und Rechnungen etc. über ihre Vorfahren, teilweise bis zurück in die Zeit der Donaumonarchie. (bis weit vor 1900) Sie möchte Teile ihrer Sammlung dem Museum stiften und im Gegenzug mehr über ihre Familiengeschichte erfahren. Bei den Treffen waren meine Deutschkenntnisse und meine Wiener Herkunft von größtem Wert, da ich beurteilen konnte, wie Dokumente ein- und zugeordnet werden konnten. Für mich war diese Zusammenkunft äußerst spannend: Adressen, Zeugnisse, Urkunden aus meiner Heimatstadt tauchten auf und ich kam kaum nach, zu übersetzen und zu erkunden. 

2.2.2.3 Archivarbeit

Adam Nudelman, eigentlich Künstler, arbeitet einmal wöchentlich im Museum im Archiv. Wenn eine Ausstellung eröffnet wird, wird er auch mit der technischen Umsetzung beauftragt. Ihm helfe ich wöchentlich bei der Archivarbeit und arbeite mit ihm auch bei den Vorbereitungen für zwei Ausstellungen zusammen.

Des Weiteren wird die Kollektion einem neuen Register zugeordnet. Dies ist ein riesiges Projekt, da alle Gegenstände des Museums anhand eines neuen Datenbankprogramms digitalisiert werden sollen. Hier stößt das Museum an seine Kapazitäten: Viele dieser Tätigkeiten können nur von bezahlten Mitarbeitern gemacht werden, da die Freiwilligen meist fortgeschrittenen Alters sind und mit das Arbeiten mit Computern verständlicherweise ablehnen. 

2.2.3 Mitarbeit im Bildungsbereich

2.2.3.1 Ausbildungsprogramm des Museums

Marissa Pinkas ist der Education- Coordinator des Museums. Sie erklärt uns das grundsätzliche Konzept dieses permanenten Engagements: Kindern und Jugendlichen egal welcher Konfession sollen der jüdische Glaube und seine Riten nähergebracht werden. Dabei werden Besuche von Schulklassen, Lehrausgänge, Veranstaltungen, und dergleichen organisiert. Wir helfen dabei bei der Organisation, der operationalen Umsetzung sowie bei der Beschaffung notwendiger Gegenstände. (Material für Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche).

2.2.4 Marketing

2.2.4.1 JMA online

Das Museum plant seit langem seinen neuen Webauftritt. Wolfgang Frühwirt widmet sich u.a. diesem Projekt, da er durch seinen beruflichen Hintergrund dafür äußerst qualifiziert ist. Es werden mehrere Treffen abgehalten, bei denen das Konzept und die Ausgestaltung dieses für das Museum großen und kostenintensiven Projekts besprochen werden. Teilnehmer bei diesen Treffen sind Wolfgang Frühwirt, Adele Dimopolous (PR, Marketing), Helen Light (Direktorin) und ich. Das Projekt wird aufgrund der großen Voraussetzungen, die von den Abteilungen des Museums gestellt werden, noch weit über unseren Dienst hinaus reichen. 

2.2.5 Assistenz bei der Konzeption von Ausstellungen

2.2.5.1 Bal Tashchit

Von April bis Juni wird die Ausstellung „Bal Tashchit: Contemporary responses to biblical and Talmudic injunctions regarding the environment“, ausgestellt. In der Ausstellung wird eine Verbindung von aktuellen umweltpolitischen Themen zu konkreten Aussagen der Bibel hergestellt und von zeitgenössischen Künstlern dargestellt. Ich arbeite in der Woche der Installation mit und habe die Chance, mit Kunstschaffenden, Kuratoren und Technikern zusammenzuarbeiten. Die Woche gestaltet sich sehr abwechslungsreich und interessant. Erneut arbeite ich mit Adam Nudelman zusammen, der aufgrund seiner langjährigen Erfahrung im künstlerischen Bereich sowohl als Künstler als auch als Aussteller, Lichttechniker, Hänger mir sehr viel zeigen und mitgeben kann. Die Ausstellung zeigt sowohl Bilder als auch Objekte. Eines der Objekte ist eine Installation: Die Künstlerin Lauren Berkowitz legt in einem eingerahmten Rechteck am Boden mehrere Bahnen von Salz, Mais, Hirse und anderen getrockneten Lebensmitteln. Mit ihr arbeite ich drei Tage lang zusammen und helfe ihr bei der Installation. Dies ist für mich, Absolvent der Wirtschaftuniversität Wien, absolutes Neuland und sehr interessant. Dieses Objekt  liefert auch Komplikationen: Ein Wurm (o.ä.) wird in einem der Lebensmittelsäcke entdeckt und das ist in einem Museum ein großes Problem. Ein Schädlingsbekämpfer wird gerufen, wir müssen das gesamte Objekt abschirmen und es wird mit Pestiziden besprüht. 

Ebenfalls bin ich wieder in den Prozess des Hängens und der Lichttechnik involviert. Am Ende der Woche bereitet ein Objekt bei der Aufteilung etwas Schwierigkeiten. Auch hier darf ich Neuland betreten und im Team von Kuratoren meine Vorschläge einbringen.

Die Ausstellung wird am 6.April eröffnet: In der benachbarten Synagoge sprechen die Direktorin, die Kuratoren sowie Sponsoren eröffnende Worte. Unter anderem werden auch wir Auslandsdiener dankend erwähnt.

2.2.5.2 Die „Blashki“- Ausstellung

In der Gross Gallery, einem ständig wechselndem Ausstellungsbereich des Museums, wird eine neue Ausstellung aufgebaut, die sich der Familiengeschichte einer jüdisch/australischen Einwandererfamilie widmet. Dabei arbeite ich mit Adam Nudelman und Jessica Rynderman (Kuratorin dieser Ausstellung) zusammen. Tafeln, Bilder und Ausstellungsboxen werden aufgehängt; Ausstellungsboxen werden verpackt und für den Versand der wandernden (am 25.März erwähnten) Ausstellung vorbereitet. Die Sammlung der Familie zeichnet sich durch eine seltene Fülle und Einzigartigkeit der gesammelten Objekte aus. Die Kuratorin Jessica Rinderman arbeitete fast 2 Jahre mit der Familie zusammen. Die Herausforderung ist hier, trotz des Umfangs der Sammlung einen überschaubaren beispielhaften Ausschnitt auszustellen. 

Die Ausstellung wird am 29. März eröffnet, gemeinsam mit Jessica Rynderman, Adam Nudelman und teilweise Wolfgang Frühwirt arbeite ich die gesamte Woche daran. 

2.2.5.3 Dunera

Im permanenten Ausstellungsbereich des Museums wird ein Teil dem Transportschiff „Dunera“ gewidmet. Dieses Schiff transportierte „enemy aliens“ (Deutsche, Österreicher und Italiener, die aus Nazi-Deutschland geflohen waren) nach Australien. Aus Angst vor dieser „5. Armee Hitlers“, die England auf eigenem Boden im Falle einer Deutschen Invasion schaden könnte, wurden diese Flüchtlinge erst interniert und dann nach Australien verschifft. Die Insassen waren meist gebildete Personen (zu großen Teilen auch Juden), die sowohl in ihrer ursprünglichen Heimat sowie in England oft angesehene Berufe ausübten. In Australien wurde ihnen ein außergewöhnliches Schicksal zuteil.

Dieser Ausstellungsbereich soll überarbeitet und erweitert werden. Ich recherchiere, lese mich in die wichtigste Literatur ein und übersetze Tagebücher von Zeitzeugen.

2.2.5.4 Neugestaltung der permanenten Ausstellung

Unsere Bürokollegin Deborah Rechter ist mit der Umgestaltung der „Permanent Exhibition“, der ständigen Ausstellung beschäftigt. Die Umgestaltung soll hinsichtlich des neuen Trends in Museen moderner, lebhafter, direkter und einfacher werden. Der Besucher soll mit weniger Information mehr anfangen können und selbst aktiv am Erlebnis Museum teilnehmen. Dabei werde ich sie unterstützen. Ich arbeite u.a. an einer Link- Sammlung zum Thema „Jewish Communities in Australia“. Danach arbeite ich mich durch den Datenbestand, um aus museumsfremder Sicht beurteilen zu können, wie viel Information notwendig ist und ab wann es zu umfangreich wird.

2.2.6 Sonstiges

2.2.6.1 Functions

Adriana Gomberg ist im Museum zuständig für „functions“ sowie für den „Corporate Club“. Unter diesen functions versteht man außerordentliche Veranstaltungen, die vom Museum organisiert werden und unterrichtende oder kommunale Funktion haben. Beispielsweise wurde ein Abend organisiert, an dem eine Museumsmitarbeiterin den Mitarbeitern der Buchhaltungsabteilung des Unternehmens „BDO Kendalls“ jüdische Bräuche und Lebensweisen näherbrachte. BDO Kendalls besuchte diese Veranstaltung, da viele ihrer Kunden jüdisch sind.

2.2.6.2 Corporate Club

Das JMA organisiert 3-mal jährlich den „Corporate Club“, bei dem Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Sport vor den Mitgliedern des Clubs im Rahmen eines Frühstücks sprechen. Die Veranstaltung dient dem Fundraising und der Netzwerkbildung für die Mitglieder. Im Schnitt erscheinen 160 Gäste. Museumsintern  verantwortlich ist Adriana Gomberg, außerhalb sind noch weitere 4 Boardmember zuständig.

Wir sind bei einem Treffen der  Corporate Club Boardmember anwesend. Themen waren die kommende Veranstaltung sowie der Internet- Auftritt des Corporate Club im Rahmen der neuen Website. Wolfgang Frühwirt wird diesen Webauftritt konzeptionell vorbereiten. Er präsentierte bei diesem Treffen seine Vorschläge für den Corporate Club, die von allen sehr positiv aufgenommen  wurden.

Am Morgen des 19.März war der Gastsprecher Andrew Gaze, australischer Basketballer, international erfolgreich und national ein Held. Im Rahmen eines Interviews präsentierte er sich offen, freundlich und als hervorragender Redner. 

Wir Auslandsdiener halfen bei der Organisation, dem operativen Ablauf und konnten ein kurzes Interview mit Andrew Gaze selbst führen, das für die neue Website genutzt wird. In Zukunft wird von jedem Gastsprecher eine kurze Stellungnahme auf der neuen Corporate Club Website zu sehen sein. Diese Idee stammt von den Auslandsdienern.

3 Sonstiges

3.1 Treffen mit österreichischem Botschafter

Wolfgang Frühwirt, Matthias Gerstgrasser und ich treffen den österreichischen Botschafter Hannes Porias im Stamford Hotel.

Der Botschafter begrüßt unseren Dienst und zeigt sich sehr interessiert an unserer Arbeit. Thema ist auch ein Projekt, bei dem der Botschafter die jüdischen Gemeinden in Wien und in Melbourne/Sydney näher zusammenbringen möchte. Botschafter Porias hat die Idee,  Konzerte eines seiner Wiener befreundeten Kantoren in Melbourne und Sydney zu veranstalten. Die Zusammenarbeit mit den Auslandsdienern ist dabei sehr erwünscht.

3.2 Treffen mit israelischem Botschafter

Auf Organisation von Matthias Gerstgrasser hin treffen wir den israelischen Botschafter Yuval Rotem im Holocaust Center. Er wurde vom österreichischen Botschafter nach unserem Treffen auf unseren Dienst in Melbourne angesprochen.

Das Treffen gestaltet sich als offene Unterhaltung über uns, unseren Dienst, die Zusammenkunft mit den beiden Museen und unseren Zielen für unseren Aufenthalt. Der Botschafter hat auch eigenes Interesse am Holocaust. Er fand erst zufällig vor einigen Monaten heraus, dass er Verwandte in Australien hat, von deren Existenz er selbst nie gewusst hat und die aufgrund des Holocaust den Kontakt zur Familie verloren hatten. Auch Herr Rotem begrüßt und unterstützt des Projekt des Gedenkdienstes.

Florian Lipok 





Melbourne, 30.
April 2008 







� Vgl. Mission statement: � HYPERLINK "http://www.jewishmuseum.com.au/about.htm" �http://www.jewishmuseum.com.au/about.htm� 
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